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Die Xaverius-Miſſionsbewegung
me miſſionariſche Kraftwirkung von ſeltener Lebensfülle iſt mitten im Welt⸗

kriege bon der altehrwürdigen Kaiſerſta en＋ die ieder
belebung des Franziskus Xaverius⸗Miſſionsvereins des eu  en Zweiges des
allgemeinen Vereins zur Verbreitung des auben mne ewegung vbon aus⸗

geprägter igenar und tief einſchneidender Bedeutung iſt mit ihr m unſerem
heimatlichen Miſſionsweſen die Erſcheinung getreten, ſo daß man begonnen

aum mehr alshat, bon ihr als der Xaverius⸗Miſſionsbewegung prechen
anderthalb Ahre alt, hat ſie in kurzer Zeit ſo und mächtige Kreiſe ge⸗
zogen, daß ſie der Miſſionshiſtoriker als eines der bedeutſamſten, enn nicht das
bedeutſamſte reigni auf dem Gebiete heimatlicher Miſſionsbetätigung während
des Krieges ezeichnen ird Einen Gradmeſſer für ihr raſches Umſichgreifen
bietet die mit erſtaunlicher Schnelligkei aufſteigende Auflageziffer der kleinen Uu⸗
ſtrierten Monatſchrift „Die Weltmiſſion der katholiſchen Kirche“, die als Träger

Am Ende des erſtender eH Iim Januar 1917 gegründet wurde
Jahres ihres Beſtehens betrug ſie ereits 250 000, und nach eiteren echs Monaten
Mai bewegte ſie ſich chon raſchem empo auf eme illion
ein Erfolg, der vielleicht der des ganzen eu  en Zeitſchr

weſens
einzigartig aſteht

Angeſichts einer ſo machtvollen Entfaltung, die man nicht mit Unrecht „über⸗
aſchend“, 10 „verblüffend“ und „lawinenartig“ enannt hat, erhebt auch für
den unbeteiligten Außenſtehenden die rage wie das all  2 möglich war Lag e8

der geſchickten Ausnutzung beſonders günſtigen „Konjunktur“? oder
9 4 glücklicher zielbewußter Führung und der Verwendung beſonders zugkräftiger

Werbemittel? oder der Unterſtützung maã  iger äußerer Faktoren? der trug
die ewegung ſich ſelber die emente gewiſſen nwiderſtehlichkeit die
ſie über alle Punkte und äußeren Hemmniſſe hinwegtrug?

hne Zweifel hat all dies zuſammengewir une aber verdient wohl be
ſondere Hervorhebung die egung war die olge einer aſt natur⸗
gemäßen Entwicklung und war als ſo

e, aſt man agen, naus.  „  —
et Sie war ihren Vorausſetzungen eiſe vorbereitet, daß ſie

faſt aufdrängte.
Wer unmitielbar vor dem Kriege und noch während desſelben die allgemeine

Miſſionslage in der Heimat ins Auge faßte, dem bot ſich kurzen Strichen
folgendes ild dar

Wie ſo Klerus ĩm den letztenJa begeiſterte
Miſſionsbewegung eingeſetzt durch die wir die Bewunderung anderer Nationen
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erregt hatten. Noch wenige en vor Ausbruch des Weltkrieges die
unter dem franzöſiſchen Klerus weitverbreitete Halbmonatſchrift Revue du Clergé
français auf den raſchen Aufſchwung des Miſſionsweſens in Deutſchland hin
gewieſen und le ganze Bewegung ihrer alle Schichten der Bevölkerung
umſaſſen Allgemeinheit und zielbewußten Durchführung als muſtergültig für
die Katholiken Frankreichs hingeſtellt Sie von einem großzügig angelegten
reuzzug geſprochen, der alle eu  en Katholiken vom en an bis
hinauf den akademiſch Gebildeten die der Weltmiſſion ſcharen werde
Während Frankreich, durch Entvölkerung und durch Parteihader zer⸗
fleiſcht ſeines Kreuzritterberufes vergeſſe, Üdume Deutſchland von geiſtlicher Welt⸗
eroberung. Während in Frankreich durch die Kirchenverfolgung die Zahl der
Miſſionäre fortwähren im Rückgang egriffen ſei, mehrten ſich Im deutſchen
die Berufe, die Miſſionsgaben und Miſſionshäuſer. Die eu  en Katholiken,
ſo der Verfaſſer, begrüßten dies wie eine Fügung der Vorſehung, indem
ſie ſagten, das katholiſche Deutſchland ſei berufen, die en zu füllen, die die
fran Kirchenverfolgung uin das Miſſionswer geriſſen habe (15 unit

So erfreulich nun dieſer großartige Aufſchwung war, ſo aftete ihm doch nach
dem Urteil und mypfſinden weiter Miſſionskreiſe ein ſehr empfindlicher angel

die Miſſionsbewegung war noch nicht Gemeingut unſeres ganzen Volkes ge⸗
worden, eil der ordentliche Seelſorgeapparat der Heimat noch nicht In den
Dienſt der Miſſion getreten war Wir hatten zahlreiche Uhende Miſſionshäuſer,
die durch ihre rührigen Hilfsvereine N-I Unde mit andern Organiſationen mehr
allgemeinen Charakters (Frauen⸗Miſſionsvereinigung, eter Claver  Sodalität uſw.)
eifrig und verdienſtvoll Unter dem für die Miſſion warben. Aber ſie onnten
ihre Tätigkeit nUur entfalten, man ſie zuließ. Sie Im Grunde nur
geduldet, und amt aftete der Iſſion der Charakter eines erkes der Über⸗
gebühr und, man agen, eines bloßen Anhängſels an die heimatliche eel
orge an. Wir hatten eine vielverſprechende miſſionswiſſenſchaftliche, eine akademiſche
und eine Prieſter

Miſſionsbewegung, aber noch war nicht das olk ſeel⸗
orglich bis in die Pfarrei hinein vom Miſſionsgedanken erfaßt Ja ſo
begeiſtert der Prieſter auch war, fehlte ihm an ſeelſorglichen rgan, teſe
Begeiſterung m einfacher, zielbewußter etſe nte ſeiner erde praktiſch zu be⸗
ätigen Kurz, wir noch kein Miſſionsvo in des Wortes eigentlichem
Sinne, wir nahmen trotz der begeiſterten Miſſionsliebe erke der Ver⸗
reitung des Qauben als olk noch nicht eine unſerer religiöſen Überzeugungs⸗
kraft und unſerer Weltgeltung würdige Stellung ein. Dieſes große Ziel konnte
nur errei werden, enn der von der Ir gerade zu dieſem Zweck ins Leben
gerufene eigentlich irchliche Miſſion

erein zur Verbreitung des aubens, der
ganz N die ordentliche eelſorge anlehnend olk und Klerus in gleicher elſe
ins Miſſionsintereſſe zie bei uns belebt wurde ies war 1⁴ der Grund,

die Päpſte gerade dieſen Miſſionsverein ſtets ſo ringen empfohlen, ſo
ehr elobigt und mit ſo überaus reichen Vorrechten ausgeſtattet hatten, warum

Leo XIII ihn „den erſten Unter allen Miſſionsvereinen durch beſondere
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Fügung der Vorſehung entſtanden“ genannt atte, und Pius bon
ihm als „im eminenten Sinne ern Werk der als der ſichtbaren Vor⸗
ſehung Gottes für die katholiſche iſſion“ geſprochen

Aus der aren Erkenntnis dieſes unbeſtreitbaren Mangels in unſerer eu  en
Miſſionsbewegung rklärt ſich das oft genannte Hirtenſchreiben der
verſammelten Biſchöfe bom 13 ezember 1910 über die Wiederbelebung des
Xaverius⸗Vereins zur Verbreitung des Qauben Es gipfelte m dem Satze „Wir
verordnen, daß für den Raverius⸗Verein in allen iözeſen, eLr noch nicht
vorhanden iſt, eine entſprechende Organiſation ge und der Verein gemã
einen atzungen in den Gemeinden eingeführt werde.“ In gleicher eiſe ſind
von dieſer Überzeugung die ſo eindringliche orte getragen, die ardina von

Hartmann an die 600 — 700 Prieſter ichtete, die ſich zu igen dreitägigen
Beratungen 40  ber die Miſſionsaufgaben des eu  en Klerus auf dem iſſions⸗
kurſus zu Köln (September verſammelt hatten: „Wir können  70 ſo führte
Se Eminenz aus, „die Miſſionstätigkeit der I nicht wirkſamer unterſtützen,
als wir den großen Zentralvereinen dem Raverius⸗Verein und dem erke
der eiligen indhei die für die Verbreitung des auben Enormes geleiſtet
aben, unſer niereſſe zuwenden und die Gläubigen ermuntern, ſie xn
unterſtützen. Darum aben auch die eu  en Biſchöfe auf der letzten Konferenz
den Beſchluß efaßt, daß die Verbreitung dieſer beiden Vereine erneut gefördert
und daß m den orſtan des KRaverius⸗Vereins en jeder Biſchof emen
Vertreter entſenden

amit waren vom Epiſkopat die Richtlinien einer grundlegenden Neuorien⸗
tierung des heimatlichen Miſſionsweſens lar und eſtimm gezeichnet worden.—— Die beiden angeführten Hirtenworte bilden die eitſätze der Xaverius⸗
Miſſionsbewegung, deren lefſter Sinn der iſt der Miſſionspflege Uunter
dem oll der Charakter einer bloßen Lie  aberei ge⸗
n-ommen und der einer ſeelſorglichen Pflichtſache gegeben werden.
Die Miſſionspfl=

ge ſoll einer Sache des geſamten Volkes durch die ordentliche
Seelſorge gemacht werden.

teſe Entwicklung war In den letzten Jahren auch von unſern bedeutendſten
Miſſionsſchriftſtellern als einer der wichtigſten Schritte vorwär in der Aus⸗
geſtaltung unſeres heimatlichen Miſſionsweſens mit ſteigender Eindringlichkeit
gefordert worden. Allen hat nton Huonder kraftvo Und
überzeugen darauf hingewieſen NV- ſeiner Schrift „Der Verein der aubens
verbreitung“ (Freiburg deren ausgeſprochener Hauptzweck die Wieder⸗
elebung des Xaverius⸗Vereins war, die reilich in inigen Einzelforderungen ider⸗

an hervorrief 1. In 9 Weiſe redete auch P. Friedrich Schwager 8. V.

1 Inzwiſchen hat Huonder nachdrücklich erklärt, daß ihm eine Schädigung
der iſſionsgeſellſchaften urchaus ferngelegen habe und daß die bisher ſo geſegnete
und wirkungsvolle Werbearbeit der Miſſionsgeſellſchaften durch die von ihm ſo
eindringlich geforderte Neubelebung des Xaverius-Vereins keineswegs Überflüſſig
werde „Mit dem Monopol das äßliche Wort ö E nicht geprägt werden
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derreder Wiederbelebung des Xaverius⸗Vereins eindringlich das Wort
So in ſeinem Referat über „Die paſtoralen ittel zur Hebung d
heimiſchen Miſſionsſinnes“, das im Ahre 1912 auf der Miſſionskonferenz
des Münſterſchen Diözeſanklerus ielt, Unter anderem folgendes aus:

„Da habe ich zunächſt gedenken der alten, eigentlich kir chlichen Miſſions⸗
vereine, des Vereins der Glaubensverbreitung oder des Xaverius⸗
*  V ELT ein wie wir ihn hier 3 nennen pflegen, und des Vereins der heilig
In  e Jeſu Daß teſe beiden allge  einen Miſſionsvereine un jeder
Pfarrei eſtehen und blühen, das, meine Herren, eine Ehrenſache für jede
Gemeinde ſein. Am wenigſten befriedigend n dieſer Hinſicht mit dem
Xaverius⸗Verein. Zwar hat der ho

Tdigſte Epiſkopat uin dem Hirten⸗
reiben vom ezember 1910 ausdrücklich den un ausgeſprochen, daß
dieſer Verein V allen Pfarrgemeinden eingeführt werden möge, und ſo hat der
Verein ſtellenweiſe chon einen merklichen Aufſchwung erlebt Im Stadtdekanat
Münſter ſind die Einnahmen des Vereins Ums geſtiegen. Aber,
meine Herren, der un des Epiſkopats iſt bis jetzt bei weitem nicht überall
erfüllt, und ſelbſt In manchen Gemeinden, wo der Verein beſteht, ETL etn

kümmerliches Daſein, wie ſeine geringen Jahreseinnahmen beweiſen. Hier
müßte vor allem ſyſtematiſch eingeſetzt werden, und eS ürfte, falls eine ſtändige
Kommiſſion der Diözeſankonferenz bilden 0  e, eine ihrer Hauptaufgaben ſein,
auf die allgemeine Einführung des Vereins Iin der ganzen Diözeſe hinzuwirken..
Um aber V der Jugend auch nach der Schulentlaſſung den Miſſionsſinn wach⸗
zuhalten, iſt dringend empfehlen, daß die Kinder wenigſtens zwei Monate vor
der Entlaſſung aus der Ule dem Xaverius⸗Verein zugeführt werden und daß
UV den Jünglings⸗ und Jungfrauenvereinen eigene Gruppen des Xaverius  Vereins
gegründet werden, denen die Schulentlaſſenen dann ſofort beitreten können.“

Ahnlich befürwortete Hermann ſcher in ſeinem bekannten treff⸗
en Büchlein „Jeſu letzter ille“ (3 Aufl 2 1912, 123) die Wieder⸗
elebung des Xaverius⸗Vereins, den die „Hauptſtütze der Miſſionen“ nennt:
„Was könnte dieſer Verein eiſten, enn m die mehr als 1000 Diözeſen der atho  2  2
liſchen Welt ne die Miſſionsgebiete ) eingeführt und gut geleite würde!“ Und
Erzabt Norbert eber ſchrieb 7 eklagen iſt nur eines, daß eſe Kinder (die
dem Kindheit⸗Jeſu⸗Verein angehören) nicht in geſchloſſenen Reihen, enn ſie die
Ule verlaſſen, m den großen Verein der Glaubensverbreitung eintreten, den
Franziskus⸗Xaverius⸗Verein, der die rwachſenen aller Zungen und aller Länder

einer großen katholiſchen Liga den Unglauben ammeln will.“
Was nun dieſen und andern Kennern unſeres heimatlichen Miſſionsweſen

ange als ſchöner Traum vorgeſchwebt Uund was der Epiſkopat als ſeinen aus⸗

en des Xaverius⸗Vereins iſt alſo ni C Gre nicht zUum Vorteil der
allen gemeinſamen Sache, iſt auch nicht die Vorausſetzung, damit der Xaverius⸗Verein

und edeihe iehe „Die Katholiſchen Miſſionen“ (Jahrg 134
1 Miſſionskonferenz und Miſſionsvereinigung des Münſterſchen Diözeſanklerus

Münſter 1912, Aſchendorff) 30
Menſchenſorge für W Reich (Freiburg 1913, Herder) 232
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drücklichen Wunſch in gemeinſamen Beſchlüſſen und V eigenen Hirtenſchreiben
Klerus und olk feierli ekunde atte, iſt eute in ſchwerer Schickſalsſtunde
und m überraſchend kurzer Zeit zur Wirklichkeit geworden. Um die ende ſeines
diamantenen Gründungsjubiläums 1 iſt der Verein, nachdem ſo ange „ein
kümmerliche Daſein“ gefriſtet atte, neuem herrlichen eben erwacht. In
Hunderten, 10 Tauſenden von Gemeinden hat ſeinen Einzug gehalten, und die
von ihm ausgehende „überſprudelnde“ ewegung hat lebenweckend in ſolchen
ebieten gewirkt, die außerhalb ſeines Wirkung

eiſes agen, m Elſaß⸗Lothringen,
ern, Oſterreich Uund olen, 10 ogar Im neutralen Uslande Er hat ſich eine
eigene Jugendabteilung angegliedert, m die die Kinder bei der Schulentlaſſung
übertreten können, und hat beſonders auch Unter der ſtudierenden männlichen und
weiblichen Jugend durch Schaffung einer eigenen Abteilung für höhere Schulen
eine mächtig ſich greifende Miſſionsbewegung V Fluß gebracht ꝛ. In den
einzelnen zeſen hat ETL nach den Statuten des allgemeinen Glaubensverein
die Gründung von Diözeſanausſchüſſen im Einvernehmen mit den Oberhirten
bewirkt; hat für die ſtlichen Bistümer ein Landesſekretaria des Oſtens
und hat elnen Freundſchaftsvertrag mit dem bayeriſchen Ludwig⸗Miſſionsverein
geſchloſſen. itten V den wirtſchaftliche Kriegsnöten hat ＋* ein ne Vereins⸗

eſchaffen, das mit ungewöhnlicher Werbekraft ugleich mit der allgemeinen
Miſſionsbegeiſterung den Vereinsgedanken zielbewußt in alle Schichten des Volkes
trägt Aus einem bloßen ſtillen Sammelverein iſt eL durch Angliederung eines
Generalſekretariats ein großer Aktionsverein geworden, der alle erprobten iſſions⸗
werbemitte (Flugblätter, Lichtbilderei, Bibliothek, erlagsabteilung, Markenſammel⸗
elle, uſeum uſw.) V ſeinen Dienſt eſtellt hat Kurz, iſt ein großes
eu  e. Miſſionszentrum geworden, und enn nicht alles rugt, ſo ird er tatt
der bisherigen 600 000 Mark Jahreseinnahme von denen über die Hälfte aus
den iözeſen Metz und Straßburg allein kamen! einige Millionen ährlich für
die Miſſion aufbringen; 1⁴ erwarten, daß unſer eu  5 katholiſche
olk Iim allgemeinen Glaubensverein bald ebenſo N der the aller katholiſchen
Nationen marſchieren ird wie unſere miſſionsbegeiſterten Kinder chon ſeit Jahren

Kindheit⸗Jeſu⸗Verein.
II

Groß und errlich war das erreichende Ziel, aber auch die ierig⸗
keiten, ie ſeiner praktiſchen Durchführung entgegenſtellten, keineswegs
gering. Das Vereinsarchiv legt Zeugnis ab, wie die Wiederbelebungs⸗
rage ſeit ehn den Verwaltungsrat beſchäftigt alte. Wenn der endgültige

Die ſtaatliche Genehmigung Urde ezember 1841, die IV
Januar 1842 erteilt.
2 Die dieſem geſchaffene Sonderausgabe der „Weltmiſſion“ für

Studierende zählte innerhalb drei onaten nach ihrem erſtmaligen Erſcheinen
(Januar über 8 000 regelm  ige nehme an öheren Knaben und

Pn.
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nur ſehr angſam heranreifte, ſo lag dies vor allem daran, daß man

ſich abet vor eine ethe der ſchwierigſten Fragen geſtellt ſah, die alle grund⸗
ſätzlich vorher 1 werden mußten, nicht das Unternehmen mit
kläglichen Mißerfolg enden oder nach vielverſprechenden Anlauf Sande
verlaufen. icht wenige dieſer Fragen geſtalteten ſich aber beſonders verworren,
enn man, durch ſehr dringende Gründe bewogen, die Wiederbelebung noch während
des Krieges Angriff nehmen

An erſter an die rage nach der Geſtaltung des Verhält⸗
niſſes zAum allgemeinen Verein der Glaubensverbreitung, vbon

deſſen Zentralleitung man durch die Kriegsverhältniſſe abgeſchnitten war In den
letzten Jahren 10 Stimmen aut geworden die Loslöſung des eu  en
Zweiges von Lyon und Emner Rekonſtruktion auf nationaler Grundlage das Wort
edeten Man kritiſierte den Verein ſeines franzöſiſchen Organs ſeiner
franzöſiſchen Geldverteilung und franzöſiſchen Oberleitung Man riet die fremd⸗
ländiſchen endlich einmal abzuwerfen man dieſen Stimmen Gehör
leihen? ten nicht der Tat der geeignete Augenblick gekommen ſich von
einem Verein loszumachen der zwar, wie man agte ſeiner Idee nach international
und katholiſch, Wirklichkeit aber ſch war? der aber man den
eu  en Xaverius⸗Verein als lebendigen weig Am Baume des allgemein atho
liſchen Vereins elaſſen und es als das nächſte Ziel betrachten, den allgemeinen
Glaubensverein, der allen katholiſchen ändern beſtand, eu  en
bodenſtändig machen und ihm die dazu unerläßliche reihei der Werbetätigkeit
innerhalb der zur Zugehörigkeit weſentlichen Punkte zu ſichern? elches
ieſe weſentlichen Punkte und was war darüber den amtlichen rlaſſen der
I zu finden? Gehörte zu ihnen auch das Halten und eſen der Annales, — ——  —
die der Glaubensverein Zehnergruppen N ſeine Mitglieder verteilen le Und
aren iellei von der Oberleitung des Glaubensvereins dem eu  en Zweige
echtlich oder tatſächlich ge

ſe Sonderre dieſer Leitung oder andern
Punkten von Anfang an oder Qufe der Zeit eingeräumt worden?

An weiter rhoben ſich eine E nicht minder wichtiger und ſchwieriger
Fragen die die Stellung des neuzubelebenden Xaverius Vereins zu den zahl⸗
reichen ſchon beſtehenden Miſſionsorganiſationen der Heimat be⸗
trafen Es konnte kein Zweifel arüber eſtehen, daß der Verein neben ihnen
Daſeinsberechtigung Aber wie ſich mit ihnen das heimatliche
Miſſionsleben einbauen? Beſtand für ihn überhaupt noch die Möglichkeit, ſich
an der ette ſo vieler blühender, ſeit Jahren verdienſtvoll arbeitender Vereine
Geltung verſchaffen? der aber W der günſtige Augenblick zur Neubelebung
iellei ſchon unbenu verſtrichen, und mußte lan ſich damit abfinden
gerade den kirchlichen Zentralverein trotz der ringsum wachſenden Miſſionsbe⸗
geiſterung noch mehr Iin den Hintergrun gedräng zu ſehen? Zwar lag in
dem Umſtand daß er ſich ſo eng an den Seelſorgeapparat anlehnte, emne nicht

unterſchätzende Gewähr daß er ſich durchſetzen konnte aber beſtand nicht die
Gefahr daß gerade durch die Anwendung dieſes kirchenamtlichen Druckes vieles
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eit Jahren beſtehende ute tn ſeinem Sein und irken gefährdei würde? Und
war nicht etwa dieſer dadurch beim eſten en verurſachte Schaden größer
der durch Wiederbelebung des Xaverius-Vereins erzielte Nutzen?

Und dann, enn alle eſe Fragen grundſätzlicher atur Iin einet der ieder⸗
elebung günſtigen nne entſchieden rhoben ſich Schwierigkeiten des
praktiſchen Vorgehens Zwar war U  en vom Zentralrat Lyon ſelber
als Sitz des eutſchen Zweiges des erkes der Glaubensverbreitung An⸗

eſehen und bezeichnet worden und eS auch vbon Anfang an allen
nord⸗ und we

eutſchen iözeſen die Aachener „Jahrbücher“ immer erſan
worden Aber in Wirklichkeit dem Xaverius⸗Verein eit Jahrzehnten
gerade —  N der ſo notwendigen nneren Einheit efehlt Faſt überall man
in den iözeſen Nachforſchungen anſtellte bot ſich das ild größter Unordnung,
erſplitterung und Auflöſung Da erho ſich denn die rage man nicht
vorerſt verſuchen alle iözeſen einheitlich en als geſchichtlich gegebenem
Mittelpun 3 organiſieren und ſo die Wiederbelebungsverſuche einzuleiten, oder
war ratſamer teſe ſchwierige rage der organiſatoriſchen Vereinheitlichung
vorerſt ganz V den Hintergrun treten 3 Aſſen und einfach ami beginnen,
den Verein durch rührige erbetätigkeit dem gleichſam wieder zUum Bewußt⸗
ein 3 bringen und den Vereinsgedanken durch Umgeſtaltung der veralteten und
dem eu  en Geſchmack und mpfinden entfremdeten Jahrbücher“ ziel⸗
bewußt iM die breiteſten Schichten des Volkes V werfen? Mit andern orten

die Wiederbelebung durch die Vereinheitlichung oder die Vereinheitlichung
durch die Wiederbelebung erſtre werden?

Lauter Fragen bei denen klares en nicht ei War, über die aber
rotzdem ſich klar werden mu wo nicht glei von Anfang 35

alſchen Weg etreten, der letzten nde vom tele eit abführte.
Der über Erwarten große Erfolg der letzten anderthalb der Anklang

* und der Beifall den die Raverius⸗Bewegung bei Klerus und olk beim hoch
würdigſten Epiſkopat und beſonders auch Rom gefunden hat egen au
Zeugnis ab daß die Leitung des Vereins? der Löſung all dieſer Fragen und

der eit ausſchauenden Feſtlegung der Grundlinien ihre Vorgehens ehr
glücklich geweſen iſt Mit ank ott und mit großer Genugtuung kann
ſie auf das wohlgelungene große Werk zurückblicken Mit ganz beſonderer Freude
ird ſie auch auf die huldvollen orte der Anerkennung und der Teilnahme die
ihr unl von Rom aus zuteil geworden ſind Zu der Generalverſammlung, die
zwe weiteren Ausbaus des Vereins Fulda QAm 26 und 27 Mai dieſes Jahres

Im egenſa den Straßburger Annalen die ſeit der eit da
Lothringen noch franzöſiſch war nur den iözeſen Straßburg und Metz zur
Verteilung kamen

Sie eſtand aus dem ſog Verwaltungsrat dem olgende Herren angehöͤrten
Prälat Dr J Wels als irige Stiftsherr Pies als Schatzmeiſter; Dechant
R Dörner Stiftsherr Dr Paſchen und efarz Dr Gatersleben Inzwiſchen
iſt der Verwaltungsrat Generalvorſtand erweitert worden
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attfan hat der Heilige ater dem 0  an ſeinen apoſtoliſchen egen geſpendet,
und M emnmem huldvollen retben ſpricht der Apoſtoliſche Nuntius bon ünchen
von dem Xaverius⸗Verein als von einem „ausgezeichnet geleiteten Miſſionswerk“
das mmi mehr ſich ausbreiten und allen Schichten der Be  erung iefere
Wurzeln chlagen möge Beſonders anerkennend iſt auch das Schreiben des neu⸗
ernannten Kardinalpräfekten der Propaganda, Kardinals bon Roſſum vom Juni
1918 an den Vorſitzenden des Generalvorſtandes ralaten Dr elix Fels
10 achen, in dem er ihm für ſeine ſchwere und verdienſtvolle Arbeit dankt

III

Es bleibt nun übrig, auf die genar des Weſens und der 1e
der Xaverius egung des näheren einzugehen Sie liegen lar aus⸗
geſprochen In den amtlichen und halbamtlichen Kundgebungen und Veröffentlichungen
des Vereins (Denkſchriften, Sitzungsberichte Flugblätter Vereinsorgan uſw.) und
beſonders auch m den Kundgebungen des ohen Präſidenten des Vereins des
Kardinals von Köln Wir können ſie m olgende Sätze zuſammenfaſſen

Der Xaverius Verein hält feſt lebenſpendenden Zu⸗
ſammenhange mit dem allgemeinen kirchlichen Vereine zur Ver⸗ͤ
reitung des auben Schon bor dem Kriege war ĩmM heimatlichen
Miſſionsweſen eine ausgeſprochene nationale Richtung hervorgetreten, die
durch die allgemeine Entfremdung der Völker Weltkriege noch verſchärft worden
war Sie and ihren ſtärkſten Ausdruck in der Forderung 7  en eld nur

für deutſche Miſſionsunternehmungen eutſche Miſſionäre nUur für eutſche Schutz
gebiete!“ chon die infache Überlegung, daß „nur undeu . mu
bor Unterſtützung ſolcher Forderungen warnen 2 Wer aber dazu aus der iſſion
geſchichte namentlich der Neuzeit wu  e, welches Unheil die Überſpannung des
nationalen rinzi uim Miſſionswerke angerichtet atte, dem mu daran elegen
ſein gerade mitten Im unſeligen V  erringen dem allgemeinen ka  e. Gedanken
zum ur  ru verhelfen War nicht gerade die Miſſion berufen, der
Zeit furchtbarſten Völkerhaſſes wieder völkerverſöhnend wirken? So on
der nicht werden, den Zuſammenhang mit dem allgemeinen kirch⸗

nn le ni Volkszeitung Nr 484 vom 21 Juni 1918 Das Schreiben
iſt auch für die Miſſionsarbeit der eu  en Katholiken im allgemeinen von großer
Bedeutung, Indem * mit großer Anerkennung von dem eu  en ſpricht
das 7 dieſen ſturmbedrängten und ſchwierigen Zeiten mehr wie früher noch ſeinem
tiefen, rein übernatürlichen Glauben Ausdruck egeben hat ganz erk  1
entſchieden Aufſchwung der Miſſionstätigkeit“, der Teil dem Xaverius⸗
Verein verdanken ſei

Auch von proteſtanti

en Miffionsſchriftſtellern wurden tele Forderungen
entſchieden abgelehnt Ebenſo trat ihnen Dir. Solf, Staatsſekretär des olonial
amtes, vom nationalen Standpunkt aus bei verſchiedenen öffentlichen Gelegenheiten
ar entgegen.
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lichen Verein auch m Zukunft feſt und er zu wahren. So denn auch
der irigen des Verwaltungsrates, Prälat Dr. Fels, ſchon auf der erſten Sitzung
der Diözeſanvertreter m Dezember Köln in einem grundlegenden Referat

aufs klaͤrſte aus, daß das Ziel der Neubelebung nicht ſei, den Xaverius⸗Verein
loszulöſen vbon dem allgemeinen Glaubensverein und ihn zu einem 19 unab⸗
hängigen national⸗deutſchen Miſſionsverein machen. In nicht weniger beſtimmten
Worten erklärte auch ardia bon Hartmann m ſeiner programmatiſchen Rede
bei der diamantenen Jubiläumsfeier m en (21 Oktober 7 ieg
dem Xaverius⸗Verein gänzli fern, von dem Weltverein zur Verbreitung des
Qauben ſich rennen wollen. Wohl wollen wir Unſere eu  en Miſſionäre
unterſtützen aber wir wollen nicht den Riß erweitern, der die Völker gegen⸗
wärtig paltet Gegenteil, wir offen, durch den Xaverius⸗Verein mithelfen

können, dieſen Riß überbrücken, zuma wir dadurch dem Herzenswunſch
des Friedensfürſten auf etri entſprechen.“

Aber bei allem Feſthalten I allgemeinen katholiſchen Gedanken, der dem
Xaverius⸗Verein und dem katholiſchen Miſſionswerk überhaupt ugrunde liegt,
ucht die XKaverius⸗Bewegung auch den geſunden nationalen Ge⸗
danken, der tn der ie der Volksſeele wurzelt, dem ions⸗
werk dienſtbar 3 u machen. Sie will eide gegenſeitig befruchtend und
ſtärkend wirken laſſen Uum die Miſſionsſache dem machen, was ſie ſein ſoll
die Sache Gottes und der ir  E, aber auch die ache des ganzen Volkes.

Aus dieſem eſtreben ergeben ſich nun eine ethe ger Teilziele und
Einzelforderungen. Die er iſt die 9  9 P E  P 5  E I it inner⸗
halb des Rahmens der allgemeinen Vereinsziele. Wenn der Verein Unter unſerem

zur Ute gebracht werden ſoll, ſo muß Unter ihm eimiſch und
bodenſtändig gemacht werden. ies kann aber nicht geſchehen, enn ihm der
Verein in ſeinen Werbemitteln, beſonders In ſeinem Vereinsorgan, in ſo aus⸗
geſprochen fremdländiſchem Charakter entgegentritt Der Verein der aubens⸗
verbreitung iſt ſo atholi wie die 11  e, die ihn ins Leben gerufen hut und
ihn als das vbon der Vorſehung beſtimmte erkzeug für die Verwirklichung ihrer
großen katholiſchen, übernationalen tele betrachtet Wie Aher die V ſelber

＋

m die nationale Eigenart der Völker, V deren eben ſie ſich einbauen will,
und 1 ihre enk und Empfindungsweiſe m kluger eiſe anpaßt, ſo muß 68
auch ihr allgemeiner Miſſionsverein tun nier dieſem Geſichtspunkte rat der
Verwaltungsrat des aberius⸗Vereins an die Zeitſchriftenfrage heran, die
für die Wiederbelebung geradezu eine Lebensfrage war. Wenn man den Verein
aus ſeinem jahrzehntelangen Traumleben wirkſam wecken wo  , ſo bot ſich, ſo
lange die Vereinheitlichung aller iözeſen noch nicht zuſtande gebracht war, als
einziges ittel die Umgeſtaltung ſeiner „Jahrbücher“ eſe eine wört⸗
iche Überſetzung der Annales; waren ſo urchaus franzöſiſch m  nden
und erzählten dem eutſchen ſo II38 bon ſeinen eigenen aubens⸗

tehe „Die Weltmiſſion der kath Kirche“, ezember 1917, 265
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oten Und der allenthalben im Vaterlande ſich regenden Miſſionsbegeiſterung, daß

nicht verwunderlich war, daß ihre Annahme in vielen Pfarreien einfachhin
verweigerte Selbſt für franzöſi Verhältniſſe ſtand eſe Zeitſchrift chon ange
nicht mehr auf der Höhe Namentlich ihre Verteilung in Zehnergruppen, die
meiſt gar nicht beſtanden, war längſt überholt So lagten die Annales
m der Einleitung zum ahrgang 1907 77  ie oft leiben unſere Annalen ver⸗
geſſen liegen In den Händen derjenigen, eren äre ſie den nach⸗
folgenden Leſern weiterzugeben? Und oft ri S auf ſolcher ver⸗
geſſener Annalenhefte Im Staube der Pfarrhöfe und Sakriſteien, Wohnhäuſern
und Arbeitsräumen, 10 ſelbſt M  — der Küche und in der Rumpelkammer!“ Was

dann rſt das Schickſal dieſer ſelben Zeitſchrift Deutſchland und andern
Ländern ein! Konnten nicht die vielen Quſende von Mark die ährlich für
ruck und Verſand gezahlt werden mußten beſſere Verwendung für die Miſſionen
finden? Jedenfalls an nan bor der betr  enden Tatſache daß gerade der
größte kir Miſſionsverein kein volkstümliches ſeiner Bedeutung würdiges
rgan eſa und daß ſeine Mitglieder ſich ſchon eit ehn gezwungen
ahen andern Miſſionsblättern greifen

Hier mußte an erſter andel en werden Aber konnte und
durfte man auch? me Reihe wichtiger Fragen wurde ami aufgerollt
galt bor allem, Weſentliches vbom Unweſentlichen lar cheiden Zunächſt Er⸗

härtete emne eingehende Prüfung aller einſchlägigen kirchlichen Erlaſſe die Tat⸗
ache daß die Annales offizielles Vereinsorgan irgendwelchem techniſchen
Sinne nicht Sie ſtellten ledigli eine ammlung bon Briefen und
Zuſchriften olcher Miſſionäre dar die bom Verein mit Qben bedacht worden

und die zweimonatlich vom Zentralrat als Gegengabe die Mitglieder
Zehnergruppen ertet wurden eder der ezug noch das V

Le

ſen der

bücher“ gehörte emgema z den weſentlichen Punkten der Zugehörigkeit zum
Verein Auf eine eigene teſe Punkte betreffende Anfrage Rom kurz Uund
klar geantworte 161 Urt praeseripta adimpleantur
Als ol wurden aber nur bezeichnet das ägliche Vereinsgebet Und der wöchent⸗
liche Vereinsbeitrag (1 8S0uU Pfennige) Folglich konnte man rechtmäßiges

Wennitglie des Vereins ſein, ohne die Annales auch nur kennen
nun Pfarreien, 10 ſe iözeſen und Landesgruppen (cComi-
atus regionales) die „Jahrbücher ihrer Rückſtändigkeit und Mangel⸗
haftigkeit ablehnten, ſo geſchah dies unbeſchadet der Zugehörigkeit rer Mitglieder
zum Verein Denn als weſentliche Bedingung der Zugehörigkeit einer Landes⸗
gruppe ird einzig und allein die Überweiſung der Gelder 1  M die Zentrale
Lyon verlangt von den „Annalen iſt nirgendwo die Rede

Sonſt hätte 10 nach der oben aus den Annales der Verein
Frankreich nur verhältnismäßig wenige Mitglieder ezählt Die eigentliche

Idee des Glaubensvereins war nur, das katholiſche Volk zur Unterſtützung des
Miſſionswerkes durch und Almoſen aufzurufen
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Folglich an von dieſer Seite einem Verzicht auf die Jaurdocher N

im Wege Aber vielleicht beſtanden betreffs der Drucklegung und des Bezuges
der „Jahrbücher“ geſchäftliche Abmachungen mit on Nein, aut Vereinsarchiv

keiner eiſe. Folglich war man auch hier frei “ ſofern man 8 nUur vermied,
für die Umgeſtaltung ordentliche Mitgliederbeiträge ohne vorhergehende Rückſprache
mit der Zentralleitung N Lyon verwenden. Dieſer Schwierigkeit konnte aber
durch die freiwillige Erhöhung des Mitgliederbeitrages von auf ennige
wöchentlich aus dem Wege werden. Denn dank dem großen ntgegen⸗

Ganz anders agen reilich die inge mit ezug auf eine zweite eutſche
Ausgabe der Annales, die Vi egenſa den Aachener „Jahrb  ern den Ite.
„Annalen“ trugen, und die von Lyon durch einen eigenen Vertrag mit genauen
Beſtimmungen betreffend Drucklegung, Inhalt, Erſcheinungsfrequenz uſw dem
Ordinariat Straßburg übertragen worden war Da ein ſolcher Vertrag zw

ſchen
en und Lyon nie geſchloſſen wurde, ſo war en gerade da frei, wo Straß⸗
burg gebunden war. C iſt überhaupt für die ichtige Beurteilung der Annalen⸗
frage von rößter Bedeutung, leſe beiden eu  en Usgaben der ra  urger
„Annalen und der Aachener „Jahrbücher des Xaverius⸗Vereins“ nicht ver⸗
wechſeln Die atſachen ſind urz folgende: Lyon hatte V den vierziger Jahren
mit Straßburg einen Vertrag geſchloſſen betreffend Überſetzung und Drucklegung
der Annales für die deutſchſprechenden etle von Elſaß⸗Lothringen, das damals
noch anz war. Aber chon viele ahre früher (1834) Lyon das Rechtder enutzung ſeiner Annales dem Univerſitätsprofeſſor Ritter un Breslau gegeben,
der die Tſte eutſche Miſſionszeitſchrift des 19 Jahrhunderts als Privatunternehmen
herausgab Uunter dem tte. „Jahrbücher“. teſe Zeitſchrift, die, wie geſagt, mit
Lyon m keinerlei vertraglichem Ver  nis ſtand, Ur vom neugegründeten
Xaverius⸗Verein 1843 als ſein rgan übernommen. Mit der Drucklegung wurde
vom erſten Verwaltungsrat die Firma Dumont⸗Schauberg UV Köln betraut, die
ſie 59 Ahre lang (bis eſorgte. Nachdem nun tm ahre 1893 Verhand⸗
lungen mit der Firma Herder V reiburg betreffend Übernahme der atholi  en
iſfionen“ als Vereinsorgan der „Jahrbücher“ geſcheitert ent⸗

man ſich,‚ ledigli aus Gründen der gi  eren Billigkeit, die Drucklegung
der „Jahrbücher“ der akatholiſchen Kölner Firma zu nehmen und ſie der Straß⸗
burger Firma Le Roux zu Übertragen, da teſe ohnedies chon ſeit Jahren eine
zweite eutſche Ausgabe der Annales druckte Es ſei aber ausdrücklich bemerkt,
daß Lyon dem Aachener Verwaltungsrat m dieſer Druckübertragung von Köln
nach Straßburg ganz freie Hand ieß Straßburg E ſomit das ruckre
ſowohl der Annalen als au ſeit 1893 der Aachener „Jahrbücher“, aber
auf Grund zweier ganz unabhängiger Rechtsverträge. Nachdem
der Vertrag mit en rechtmäßig gelöſt war, war dieſes frei, entweder ſeine
„Jahrbücher“ einer andern Firma Übertragen, oder ſie in neugeſtalteter Form
durch Vertrag der Firma Le Roux zurückzugeben, oder aus Gründen, die
dem Verwaltungsrat freiſtanden, mit einer andern Firma V Verbindung 3 treten
Da nun Straßburg ſein Recht auf Druck der „Jahrbücher“⸗Ausgabe nur aus ſeinem
Vertrag mit en herleiten konnte, ſo iſt und bleibt dem Erſcheinen der „Jahr⸗
bücher“ bei der Firma Le Roux in Straßburg nach Auflöſung dieſes Vertrages
egliche re  1 Grundlage
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kommen der Firma Herder konnte die neue Zeitſchrift, die . gründen in
Ausſicht nahm, aus dieſer fre  0 bon den Mitgliedern gezahlten ehrſumme
hergeſtellt werden.

Nach eingehenden Beſprechungen man denn, eine neue, dem
Geſchmack und mpfinden des eu  en Volkes zuſagende volkstümliche Miſſions⸗
zeitſchrift als „Neue olge der Jahrbücher“ herauszugeben . Sie ollte, was
die „Jahrbücher“ iemals geweſen, ein edel  volkstümliches Werbeorgan werden.
Deshalb ſie monatli alle zwei onate erſcheinen, hübſche,
echniſch gut gelungene Illuſtrationen bringen und bei aller etonung des all⸗
gemeinen katholiſche Charakters der Weltmiſſion einen warmen patriotiſchen Ton
anſchlagen und das irken bor allem der eu  en Miſſionäre zur Darſtellung
bringen Die Miſſionsblätter der einzelnen Miſſionsgenoſſenſchaften ſie
nicht rſetzen oder verdrängen, ondern n. Namentlich ſie die tlebe
zum Miſſionsberuf uin der Jugend und bei den Eltern wecken Mit der Schrift⸗
eitung wurde die Redaktion der „Katholiſchen Miſſionen“, mit der Drucklegung
die Herderſche Verlagshandlung etraut. me ethe ſehr triftiger Gründe prachen
für ieſe Wahl Denn eſe Zeitſchrift War, wie ihr Untertitel beſagte, V Mm
Anſchluß an den Verein der Glaubensverbreitung gegründet worden und war
in den vier Jahrzehnte thre Beſtehens immer das halbamtliche rgan des
Glaubensvereins NV Deutſchland eweſen Ja eS ogar während der
letzten Jahrzehnte wiederholten alen Verhandlungen ge.  ogen worden, Uumm
die „Katholiſchen iſſionen

7 entweder in unveränderter Form oder in einer
leinen Ausgabe den Mitgliedern Qn der Unbeliebten „Jahrbücher“ zu geben
Wo ſich jetzt Uum die Wiederbelebung des Glaubensvereins in Deutſchland
handelte, lag wohl ni näher, als gerade ieſe Zeitſchrift mit der Schriftleitung
des neuen Vereinsorgans betrauen. Denn ſie mu durch ihre langjährigen
nnigen Beziehungen zum Zentralrat in Lyon die Gewähr bieten, daß die Wieder⸗
elebung im Sinne des allgemeinen Glaubensverein vollzog Zugleich
prachen aber auch Gründe rein geſchäftlich⸗praktiſcher atur afür. Denn Redaktion
und Verlag der „Katholiſchen Miſſionen“ verfügten neben einem ausgedehnten
tab vbon Miſſionsſchriftſtellern über einen großen Reichtum von redaktionellen
und techniſchen Hilfsmitteln (Bilder, Bibliothek, Nachrichtendienſt aus Heimat

egen teſe von en unternommene Umgeſtaltung der „Jahrbücher“ und
die ründung einer Zeitſchrift mit Ite. anfänglich von Straß⸗
burg edenken geäußer worden. Aber chon bald auf eimer gemeinſamen Sitzung
m ainz m Juli hat es teſe edenken aufgegeben und bereit
rklärt, auch ſeine Ausgabe der „Annale eingehen laſſen und durch die „Welt  2
miſfion“ 3 rſetzen Auch die anfänglich von ihm uin Zweifel Identität
des Xaverius⸗Vereins mit dem allgemeinen Glaubensverein wurde rückhaltlos an⸗

erkannt. Die auf dieſer Sitzung einmütig beſchloſſene Gemeinſamkeit der Arbeit
für die Wiederbelebung des Glaubensvereins m Deutſchland ſcheiterte ſchließlich
nur der praktiſchen rage der ründung eines Landesſekretariats für a
Lothringen und Luxemburg V Straßburg.
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und überſee uſw.) deren baldige Beſchaffung dem Verein unter den Umſtänden
ſehr ſchwierig, enn nicht unmög war. Wenn Redaktion und Verlag der
atholiſchen Miſſionen“ nach reiflicher Überlegung des Für und der ſich zur
Annahme des Angebotes bereit erklärten, ſo beſtimmte ſie dazu vor allem die
rwägung, daß ſich ein großes Werk VN großer Zeit andelte, das vom
eu  en Epiſkopat und vom eiligen Stuhl in ſo feierlicher eiſe gewün
war, und daß ſie und ihrer Vergangenheit ſchuldeten, dem Verein gerade
in dieſer kritiſchen Lage „ ienſten ſein“.

Inzwiſchen hat die kaum anderthalb alte Zeitſchrift einen wahren
Siegeszug über die deutſchen ande angetreten und eine egeiſterte Xaverius⸗
ewegung ins olk getragen. chon dieſer Erfolg zeigt, daß der Verwaltungs⸗
rat des Kaverius⸗Vereins auch m der Löſung der  erwickelten Zeitſchriftenfrage
einen glücklichen Griff getan hat Ja hat ami auch für andere Länder⸗
gruppen bahnbrechen gewirkt Der im übrigen vom allgemeinen aubens
verein unabhängige Ludwig⸗Miſſionsverein hat enſa ſeine Ausgabe der „An⸗
nalen“ eingehen Aſſen und rer die neugegründete Zeitſchrift des
Aachener Brudervereins als ſein offizielles rgan in einer eigenen Ausgabe über⸗
nommen. Auch der öſterreichiſche Xaverius-Verein ſteht bor der Übernahme der⸗
ſelben anſtatt der „Annalen“, und ereits iſt ſein orgehen auch für andere
Länder vorbildlich geworden. roße Bedeutung iſt in dieſer Hinſicht ohne
Zweifel dem Umſtand beizumeſſen, daß der ardinalpräfekt der Propaganda m
ſeinem ereits obenerwähnten reiben N den Generalvorſtand des Xaverius⸗
Vereins mit beſonders anerkennenden orten auf die neue Zeitſchrift inweiſt
„Beſonders habe mich efreu ſo chreibt er, „über ihre Zeitſchrift „Die
Weltmiſſion der katholiſchen Kirche“ Die gediegene Art, auf leſe Zeit
ſchrift redigiert wird, und das zielbewußte Streben derſelben aben mir die Über⸗
zeugung egeben, daß ſie der Sache der Miſſionen großen Utzen bringen ird
Sie ird ohne Zweifel nicht nur die materiellen ittel für die Miſſionsarbeit
eſchaffen, ondern auch Miſſionsberufe wecken, weiter die tlebe und das Intereſſe
für die Miſſionen Unter dem katholiſchen lebendighalten und ſo auf
eiſe der heiligen I und den Seelen Vorteil und egen bringen. Von
ganzem Herzen egne aher den Franziskus⸗Xaverius⸗Miſſionsverein und ſeine
ausgedehnte Tätigkeit.“

Wenn ſo der Xaverius⸗Verein namentlich m der Zeitſchriftenfrage für reihei
der Werbetätigkeit eintritt, ſo tut ami ni anderes, als was ange bor ihm
der eutſche weig des Kindheit⸗Jeſu⸗Vereins durchgeſetzt hat „Warum“, ſo rag

Huonder, „hat der eutſche Kindheitsverein ſich ſo blühend entwickelt? er

Vertraglich darf n der „Weltmiſſion ni erſcheinen, das nicht die Bil⸗
ligung der Vereinsleitung gefunden hat Zu dieſem legt die Schriftleitung
ſowohl das Manuſkript wie die Druckbogen vor. Die Umſchlagſeiten werden von
der Zentrale ſelber eſorgt (für die Ausgabe für höhere Schulen vom Religions⸗
lehrerausſchuß, für die bayeriſche Ausgabe von der Zentraldirektion des Ludwig⸗
Miſſionsvereins m München).
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nicht letzter auch deshalb, eil die eu  en „Jahrbücher ganz auf die
deutſchen Kinder zugeſchnitten ſind und ihnen hundertmal beſſer munden, als

Überſetzung der Annales de 1a Sainte-Hnfancee tun würde Aber auch
noch in andern Hinſicht erſtre der Xaverius⸗Verein eimn Zugeſtändnis, das
dem eutſchen Kindheitsverein ereits ſeit bielen Jahren von ſeinem Pariſer Zentral⸗
rat gemacht wurde: die Entſendung von eu  en Vertretern den Zentralrat

Niemand ird teſe Forderung für unbillig nden, und wir wiſſen,l V  hon
daß wir eutſche Katholiken ami dringenden Wunſche auch anderer
Nationen entgegenkommen Der katholiſche, internationale Charakter des Welt⸗
vereins muß auch N der Zuſa

enſetzung ſeiner oberſten Leitung zur Geltung
kommen

Einen etteren bere  igtenn aben die eu  en Katholiken mit ezug
auf die Verteilung der Gelder Nicht als ob ſie nUur geben wollten, wieder
für die eigenen Miſſionen gleichviel zurückzuerhalten Nein, ſie empfinden
ogar als eine für ſie beſchämende Tatſache daß der Verein der Glaubensver⸗
reitung der Vergangenheit aſt ebenſoviel eutſche Miſſionen und für die
deutſche iaſpora zurückerſtattet hat als ſie ſelber gegeben aben Gerne wollen
ſie ein gerüttelte Maß auch für die Weltmiſſion überhaupt beitragen, und ſi
wollen ſich nicht durch das eiſpie anderer Völker wie etwa der amerikaniſchen
Katholiken amen laſſen, deren ehr große Summen aſt ganz nicht amerika⸗
niſchen Miſſionen zugute kommen, des Mangels an eigenen Miſſions⸗
gebieten Auch die ſubjektive Unparteilichkeit und Gewiſſenhaftigkeit der
beiden Verteilungsräte Lyon und ari über jeden Zweifel rhaben Unſere
Wünſche rſtrecken ſich beſonders auf zwei Punkte rſtens die n

eiſung der
Gelder und zweiten ihre Überweiſung Was die Anweiſung, die eigent⸗
iche Verteilung betrifft ſo muß ſie letzten nde vbom Zentralrat ſelbſt vor⸗

werden und kann nicht den einzelnen Länderzentralen anheimgegeben
werden, da nach den kirchlichen rlaſſen das Weſen der Zugehörigkeit
Landesgruppe zum Glaubensverein eben der Überweiſung ihrer ordentlichen
oder Mitgliederbeiträge die Zentral kaſſe zwe Verteilung durch ſie ieg
Dem aber wohl nicht Wege daß die Vorſtände der einzelnen Landes⸗
zentralen einen Voranſchlag für die zweckmäßige Verteilung der bei ihnen
gelaufenen Gelder machen und dieſen ur ihre Vertreter In Zentralrat vorlegen
und begründen laſſen Jedenfalls aber die Überweiſung der vbom Zentral⸗
verteilungsrat den einzelnen iſſionen zugewieſenen Gelder nicht wie bisher ganz
und gar von Lyon aus erfolgen. konnte und vermieden werden, daß

die eu  en Gelder mit bedeutenden Kursverlu erſt nach Frank⸗
reich überwieſen und dann mit —  — Kursverlu zUum eil wieder an

deutſche Miſſionen zurückgeſandt werden ollen Und auch on ird von den
ein zelnen Landeszentralen nicht eſehen werden, enn die bon nen ge⸗
ſammelten Gelder als franzöſiſche Gelder —40 die Miſſionsgebiete überwieſen

1 Der Verein der Glaubensverbreitung
Stimmen der Zeit 30
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werden. teſe Mißſtände werden wohl am wirkſamſten vermieden, enn die
Eer der Landeszentralen nach dem bom Zentralverteilungsrat gutgeheißenenane von der Landeskaſſe ſelber m die Miſſionen verſchickt werden. Wie immer
aber ieſe rage auch erege werden wird, ſo hat der Vorſtand des Xaverius  2
Vereins nach — 22 der Statuten das Recht und die Pflicht, die Intereſſen der
deutſchen Miſſionen bei der Geldverteilung wahren .

Wenn der Xaverius⸗Verein m ſeinem Verhältnis zum Weltverein der
Glaubensverbreitung die halten ſucht wiſchen einem extremen Natio⸗
nalismu und übernationalismus, ſo iſt V ſeinem Verhältnis den übrigenneben ihm beſtehenden heimatlichen Miſſionsorganiſationen m gleicher eiſe extrem
zentraliſtiſchen und extrem dezentraliſtiſchen Beſtrebungen abhold

me extrem zentraliſtiſche Tendenz ſich vor dem Kriege eltend gemachtals natürliche eaktion die zunehmende Auflöſung des heimatlichen Miſſions⸗betriebes m Einzelaktionen. Dagegen 10 auch ſchon etn Biſchofsbe

ußder Fuldaer Konferenz gerichtet, der der wachſenden Zerſplitterung durch das
Verbot bon Neugründungen entgegentrat. Aber während dieſer Beſchluß nur

8 zum Utzen der ereits beſtehenden Organiſationen ausſchlagen konnte, drohte ſiejene extrem zentraliſtiſche Richtung zugunſten eines einzigen großen Zentralvereinsfaſt ganz in den Hintergrund zu drängen. Sie gipfelte In dem Satze „Nichtzahlloſe Einzelvereine mit beſchränkten Sonderzielen und Sonderzwecken, ſondernein großer Weltverein mit einer großen Miſſionskaſſe, aus welcher alle Miſſionen der Welt ohne Rückſicht auf die Nationalität der Miſſionäre und Miſ⸗ſionsgebiete nach ihren irklichen Bedürfniſſen unterſtützt werden, ſoll die ·Weltmiſſion tragen.“ Eeſe Anſchauung durfte ſich der Xaverius⸗Verein
nicht eigen machen, und er hat es auch keinen Augenblick an Denn bei
aller etonung der eigenen Daſeinsberechtigung und Daſeinsnotwendigkeit urdas ereits beſtehende Gute, das wie ſelbſt bon der Kirche gewollt und
geſegne war, m ſeinem eſtande und ſegensreichen irken nicht gefährden.Gegenteil, er ſollte und wollte es, ſoweit * m ſeiner Macht and, ogar oſitivfördern. ies galt in beſonderer etſe bon den eu  en Miſſionsgenoſſen⸗chaften, denen die überaus wichtige Aufgabe der Heranbildung des Miſſions⸗nachwuchſes zufie In klaren orten hat dieſes Verhältnis treuer Bundes  —
genoſſenſchaft wiſchen Xaverius⸗Verein und miſſionierenden Orden der irigent

Er lautet: „Wenn auch allgemein anerkannt werden muß, daß die Ver⸗
teilung der Almoſen Unter der Aufſicht des Apoſtoliſchen Stuhles mit ſtrengſterUnparteilichkeit und ohne Rückſicht auf irgendeine Nationalität ſtattfindet, ſo iſtdoch des Verwaltungsrates, n ſeinen Beziehungen zum Zentralrate der
Geſellſchaft zur Verbreitung des Qauben das Intereſſe der u  en Katholikenimmer ſorgfältig wahrzunehmen und vertreten. Seine Stellung gebietet ihm,ſtets darauf 3 a  en, daß bei Verteilung der Almoſen die Biſchöfe der katho⸗liſchen tfſtonen diejenigen Biſchöfe, In deren iözeſen deutſche Miſſionäreoder deutſche Gemeinden befinden, ſo viel wie möglich vorteilha ber:  Iwerden.“
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Vereins ſchon am ezember 1916 ſeinem Referat über die elẽ des
Xaverius⸗Vereins niedergelegt und hat die gleiche Erklärung auch in der öffent⸗
en reſſe wiederholt. Die Biſchofskonferenz des Jahres 1917 hat dann dies⸗
ezüglit folgenden Beſchluß gefaßt „D  ie Biſchöfe wünſchen den Beſtrebungen
und der den kirchlichen Grundſätzen entſprechenden ammeltätigkeit ni nur
des Xaverius⸗Vereins ſondern auch der brigen Miſſionsvereine und Miſſions
geſellſchaften) nach wie 8 Unterſtützung Dieſer Beſchluß wurde auch

den lchlichen Diözeſananzeigern veröffentlicht Bei der diamantenen Jubel⸗
feier des Xaverius Vereins nahm dann der Präſident des Vereins arbDbina

artmann, nochmals Gelegenheit m feierlicher ede erklären „Auch will
der Xaverius⸗Verein nicht die übrigen Miſſionsvereine und Miſſionsgeſellſchaften
In ihrer apoſtoliſchen Tätigkeit beeinträchtigen und gönn ihnen von Herzen ihre
weitere Entfaltung Ebenſowenig will übergreifen in die ufgaben chon
beſtehender Organiſationen 79 Ferner erklärte das Vereinsorgan „Das Verhältnis
treuer Waffenbrüderſchaft das Xaverius⸗Verein und miſſionierende xrden ver⸗
bindet iſt gegründet auf gegenſeitiges Vertrauen und gegenſeitige Achtung
* dre irrige Anſicht zu glauben, daß unſer Vereinsorgan „D  te Welt⸗
miſſion“ allein die offizielle Miſſionszeitſchrift für die Katholiken Deu  an
ſei Die Miſſionszeitſchriften der Miſſionsgenoſſenſchaften leiben nach wie
bor ein Bedürfni 74 Endlich hat ſich der Generalvorſtan des Xaverius⸗Vereins
auf der Fuldaer Generalverſammlung bereit rklärt von den Miſſionsobern
ſelber erfaßte und ihre Intereſſen voll und ganz wahrende Erklärung zur Kenntnis
des Volkes und beſonders des Seelſorgeklerus bringen durch Veröffentlichung
m der „Weltmiſſion“, durch Flugblätter uſw

Aber noch mehr Der Xaverius⸗Verein will den eutſchen Miſſionshäuſern
auch, ſoweit MN ſeiner Macht ſeine weitgehendſte ilfe angedeihen Aſſen
Den ganzen Reinertrag der von ihm veranſtalteten Miſſionsfeſte 2  an denen
Miſſionäre mitwirken, überweiſt ihnen Ferner macht er ihnen reiche Zu⸗
wendungen aus den beſondern aben die neben den ordentlichen Mitglieder⸗
eiträgen 10 bedeutenden Summen eingehen und über die ebenſo unabhängig
bon Lyon frei verfügen kann Ferner ird ſtets beim Zentralrat des Vereins
darauf dringen daß auch bei erteilung der ordentlichen oder Vereinsbeiträge
die eu  en Miſſionen vorteilhafteſte Berückſichtigung nden wie eS ihm die
Statuten zUr machen Namentlich ſucht ihnen auch reichen Nachwuchs
zuzuführen, indem ſeinem Vereinsorgan ſowie bei Miſſionsfeſten durch
eigene Flugblätter Lichtbilderſerien uſw die Aufmerkſamkeit vbon Klerus und olk
beſonders aber der Jugend auf die Pflanzſtätten der Miſſionäre und ihre Arbeits⸗
felder über See en

Aus dieſen Tatſachen geht zur Genüge hervor wie ſehr dem Xaverius⸗Verein
das Wohl und ſegensreiche edeihen beſonders der Miſſionshäuſer an Herzen
ieg Er ihnen Luft und Licht zur freien Entfaltung nicht nehmen ſondern
ſie ihnen Gegenteil womögli noch mehr verſchaffen Zur etteren Aus⸗
geſtaltung dieſes Freundſchaftsverhältniſſes die Fuldaer Tagung feſt daß
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iermal ahre ein Sechſerausſchuß, beſtehend aus Mitgliedern des General⸗
vorſtandes und der Konferenz der Superioren Beratungen zuſammentrete
Dadurch ſoll bor allem auch verhütet werden daß etwa auſtauchende Schwierig⸗
keiten lange Zeit indurch unerledigt leiben und In die breite Offentlichkeit
dringen zum Schaden der beiderſeitigen Wirkſamkeit Auf dem Wege gegen⸗
ſeitigen Sichverſtehenwollens und gegenſeitigen Entgegenkommens ird emnme
dauernde Arbeitsgemeinſchaft zum egen des eu  en Miſſionswerke ſicher

2 verwirklichen laſſen
Ein eitere Ziel des Xaverius Vereins iſt die organiſatoriſche

—  — E 2  e 11 lich 2 des eu  en Zweiges des Glaubensvereins de ereits
oben angedeutet ſtellte dieſes Ziel anfänglich mM den Hintergrund da ſeine
Erreichung bei dem damaligen chaotiſchen Zuſtand des Vereins aſt ganz aus⸗
geſchloſſen len Er entſchied ſich Aher dazu erſt die Wiederbelebung im

die Wege leiten und die Vereinheitlichung der weiteren Entwicklung der
inge 3u überlaſſen und ſie erſt im gegebenen Zeitpunkte wirkſam betreiben
Wie der Verwaltungsrat nun als Träger der Wiederbelebung die „Weltmiſſion
chuf ſo zUur Verwirklichung der Einheitsbeſtrebungen die Errichtung
eine Generalſekretariats ins Auge Schon wenige onate nach dem Einſetzen
der Wiederbelebung wurde der er Generalſekretär des Xaverius Vereins In der
Perſon des Religionslehrers Dr out bom Präſidenten des Vereins er⸗
nannt und an der Zentrale hauptamtli angeſtellt In den Einheitsbeſtrebungen

lan ſich, gaſiz die Organiſation des Glaubensdereins ſich halten
Aund unächſt durch Anwendung des rinzi der Dezentraliſation den Verein
namentlich den einzelnen Diözeſen organiſatoriſch auszubauen durch Beſtellung
von Diözeſandirektoren und ausſchüſſen (beſtehend aus mindeſtens ünf Geiſtlichen
und Laien) die nter der Leitung des Biſchofs dem Diözeſanzweigverein bor⸗
ſtehen Alle Diözeſandirektoren en dann zuglei mit den Mitgliedern des
Generalvorſtandes) • ö ——— N P  E zuſammengefaßt werden,

me nicht geringe Schwierigkeit beſteht darin daß der Xaverius Verein der
amtliche kir Miſſionsverein iſt und 1α oberhirtlicher Verordnung allen
Pfarreien eſtehen ſoll Aber dies ſegensreichen Entfaltung anderer
Miffionsvereine den Pfarreien nicht Wege ſoll der Xaverius⸗Verein

der Pfarrei vom Pfarrer eir  führ werden, aber den einzelnen Gläubigen
der Beitritt frei Denn die der Miſſionepflich iſt frei Auch iſt
nicht notwendig, daß der Xaverius Verein der Gemeinde ehr e, ſolange
die Gläubigen eifrig anderweitig Miſſion

er beteiligen Der Xaverius⸗
Verein iſt ſich nicht Selbſtzweck und lehnt ſowohl für ſich wie für andere
Organiſationen jegliche Monopolbeſtrebungen ab der Fuldaer Tagung)
Er will das Volk für den Miſſionsgedanken mobil machen Aber gerade
deswegen muß eL werden, daß das katholiſche Volk durch „Konkurrenz
TImiüdet und ird Denn ihm iſt die iſſion Großes und Heiliges
und der tſnonär iſt ihm der fortwirkende ——45 dem es gern den letzten
Pfennig opfert
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der jährlich einmal V einer eu  en Biſchofsſtadt feierlich tagt Als das ge⸗
ſchäftsführende rgan des Generalrates wurde der urſprüngliche Verwaltungsrot
erweitert einem Generalvorſtand, in dem einflußreiche Geiſtliche und
Laien aus ganz Deutſchland Sitz und Stimme Aben

Aus einem Sammelverein der Xaverius⸗Verein auch einem
Werbeverein Umbilden, einem großen Miſſionszentrum, von dem iſſions⸗
begeiſterung in die ande römen Zu dieſem we wurde die Zentrale
zeitgemäß ausgebaut durch Angliederung verſchiedener Unterabteilungen. Die
wichtigſte derſelben iſt die für Miſſionspflege höheren ulen 2. Für die
öſtlichen zeſen wurde em Landesſekretaria Breslau geſchaffen?, das
m Juli m Tätigkeit iſt In oſe ird mit dem Januar eine
eigene Geſchäfts

Sſtelle zAr Miſſionsp

ege Unter den 0  en Ni
allen iözeſen des Oſtens rri werden, die Unter dem Vorſitz des Herrn
Erzbiſchofs Dr. Dalbor die Herausgabe einer eigenen polniſchen Ausgabe der
„Weltmiſſion“ eſorgen ird

Die Mitglieder des Generalvorſtandes ſind olgende: Prälat Dr. Felix Tels,
Vorfitzender; Domkapitular Prälat Dr. Düſterwald, als Vertreter Sꝛr. Eminenz des
Kardinals von Köln; Se Königl. Hoheit rinz Johann Georg, Herzog 3 Sachſen;
Tiedri Graf von Galen; Dechant Dörner, Aachen:; Oberbürgermeiſter Farwick,
Aachen; efarz Dr. Gatersleben, Aachen; Landgerichtspräfident Gießler, osbach;
Dr Louis, Generalſekretär, Aachen; Religionslehrer Dr. Leo Mergentheim,
Wi  erfür Stiftsherr Dr Paſchen, Aachen; Stiftsherr Pies, Schatzmeiſter,
Aachen; Geh Juſtizrat Dr Por Breslau Als Diözeſandirektoren wurden
von den en der einzelnen iözeſen die folgenden Domkapitulare rnannt
Wojoeiech, Breslau; Romahn, Ermland; Dr Mutz, Freiburg; Herbener, Fulda;
Prälat elmann, Generalvikar, Gneſen⸗Poſen; Krebs, Hildesheim; Dr. Vogt,
Generalvikar, Köln; Dr. Schröter, Kulm; Prälat Dr. Höhler, Generalvikar, Lim⸗
burg; ayer, ainz; Greving, Münſter; Mſgr eckſchäfer, nabr Prälat
Dr. amm, Paderborn; Dannecker, Rottenburg; Prälat Scala, Sachſen; Groß⸗
dechant Prälat Dr olz für die Grafſchaft Glatz Das in dieſen beiden Ver⸗
zeichniſſen verkörperte Werk der Vereinheitlichung des Xaverius⸗Vereins iſt vor allem
dank der rührigen und aufopferungsvollen Arheit des Generalſekretärs Dr. Louis
und Dr. Mergentheims in überraſchend kurzer Zeit uſtande gekommen.

R  R Dieſer Abteilung eimn Ausſchuß von Religionslehrern aus ganz Deutſch⸗
and vor. Die Leiter derſelben find Profeſſor Serres, achen, als Vorfitzender für
höhere Knabenſchulen; Prof. Uuſſem, achen, als Abteilungsleiter für höhere
Mädchenſchulen, und Prof Dr. als Vorfitzender für Bayern Utzerdem ſind
bisher olgende Herren In den Ausſchuß aufgenommen: Religionslehrer Dr. Mer⸗
gentheim, Wipperfür Prof Sievert, Münſter; Religionslehrer Dr. Vogelbacher,
reiburg; Religionslehrer Dr. Stöckle, Ulm; Prof Dr. Lübeck, Fulda; Prof Mohn,
Röſſel; Religionslehrer Seidler, Dresden

LDeiter desſelben iſt Univerfitätsprofeſſor Dr. er. Mitglieder des Diözeſan⸗
ausſchuſſes ſind Domkapitular Wojeiech, Vorfitzender; Prälat Dr. Kleineidam
Berlin; Kommiſſarius Tylla, Königshütte; Prof Dr. Freiherr von Kleiſt, Breslau,
Geh Juſtizrat Dr. Porſch, Breslau; Bankier von Stein, Breslau
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Noch ein große und erhabenes ed ſchwebt dem Xaverius⸗Verein

bei ſeiner Arbeit vor. eine Bedeutung iſt keineswegs dadurch pft, daß
das katholiſche Volk zum Geben für die Miſſionen rzieht Er will auch

Volkserziehungsverein ſein. Er will die erziehlichen Gedanken, die im Miſſions⸗
erk ſo eichlich verborgen iegen dem zuführen und den Miſſionsgedanken,
faſt agen, V emnem Mittel der modernen Seelſorge machen Er
will im ka  1  en Begeiſterung ſeinem eiligen Glauben, Apoſtelgeiſt
und idealen Sinn wecken Gerade den die eele ſo ſehr beſchwerenden en
des Weltkrieges will ELr ihm enen dealen Gedanken vorhalten, dem ſich
ſeeliſch aufraffen kann

So iſt der Grundcharakter der Xaverius⸗Bewegung te iln *  P h m X. ilfs
bereit  aft Er betrachtet eS als ſeine größte Ehre, auf ſich die orte n⸗
wenden können die der Meiſter dem Cr ten von ſich geſprochen hat
bin nicht gekommen er ondern dienen.“ Und ieg
nicht iellei gerade hierin das Geheimnis ſeiner großen Erfolge?

Schütz


